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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehörte, Muge und lustige Aussprüche
von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Die viei jährige Trudi soll am Neujahrstag zu einem Besuch mitkommen. Es

geht über Wiesen und Feldwege, die vom tagelangen Sudelwetter nass und weich
sind. Trudi hat sehr schlechte Laune, weil sie nicht mitkommen wollte und redet
lange kein Wort. Auf einmal ruft sie : «... Ueberhaupt, das isch gar keis neus
Jahr, de glych Dräck und die glyche Lüt » Frau B., Zürich.

*

Die achtjährige Marta berichtet der Mutter, wie eigentümlich es sei, dass die
Nachbarsfrau so dick werde. Die vernünftige Mutter findet den Zeitpunkt für
gegeben, ihr aufgewecktes Kind, seinem Alter angemessen, aufzuklären. « Und weisst
du, » sagt sie zum Schluss, « wenn andere Kinder darüber lachen, dann musst du nicht
mitspotten; denn das ist etwas Heiliges. »

Marta fühlt sich ihrem fünfjährigen Brüderchen gegenüber stets als Belehrende.
Sie erzählt ihm, sobald sie es sieht : « Du, wenn du öpper dicker gsehscht, dänn
därfscht ntid lache, das ischt öppis Heiligs, d'Muetter het's gsait. » Einige Tage darauf

kommt zum Vater eine Amtspersönlichkeit aus dem Dorf, geschäftehalber. Der
Betroffende aber geniesst keine grosse Achtung bei der Bevölkerung, da er sich durch
unsoliden Wandel auszeichnet. Er ist überaus korpulent. Der Kleine sieht den Mann
die Treppe heraufkommen und vor der geöffneten Gangtür stehen bleiben. Eifrigst
beflissen springt er zur Mutter in die Küche und ruft : « Muetter, chumm doch
gschwind use, es chunnt en ganz en Heilige zum Vater » Frau W., Kappel.

»

Mit einem Steinsack unterm Arme sagt Max seiner Mama gute Nacht. « Aber,
Maxli, dyn Sack isch ja ganz ehalt, nimm en andere »

Worauf er ganz treulich erwidert : « 's macht niit. er wird dänn scho warm.»
M. Spiller, Kilchberg.

*

Die Kinder spielten, wobei klein Tildi erklärte : « Ich war jetzt Frau Nationalrat.»
Darauf ein anderes sofort : « Und ich Frau Stadtammann.»
« Domms Züg, meinte energisch die Grösste : Mer wäret normali Lüt — wie

anderi.» Frau Matth. Feclerer, Rorschach.
»

Trudeli erzählt begeistert von der Sonntagschule : « 's ischt halt cheibemässig
schön gsi » Natürlich wird das Kind zurechtgewiesen. Kurz nachher ist die
Christbaumfeier. Nachher fragt man die Kleine, wie es ihr gefallen habe. « Ja, wüssed-er,
's ischt massig schön gsi », berichtet sie strahlend. Frau R. H., Seebach.
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